
Schon lange klagen die
Landwirte bundesweit
über die Verschiechte

tung ihrer Einkommenssi
tuation. Diese führte dazu,
daF in den letzten Jahren
dutch den sich verschrfen
den Strukturwandel timmer
mehr Betriebe gezwungen
waren, die Produktion aufzu
geben. Ursache für diese Si
tuation ist das im Vergleich
zu dem in der EG herrschen
den niedrigere Weltmarkt
preisniveau für Agrarpro
dukte. Um den Landwirten
em im Vergleich zu anderen
Bevölkerungsgruppen ange
messenes Einkommen zu
verschaffen, greift die EG
stützend in den Binnenmarkt
em. Dies kostet Geld, und
angesichts einer sich ver
schrfenden Haushaltssitua
tion war die EG gezwungen,
Ma1nahmen gegen die
dutch ihre Agrarpolitik und
die Preisstützung angefach
te und immer mehr in Verruf
geratene Überproduktion zu
ergreifen. Fine dieser als
Stabilisatoren von der EG
Kommission aus der Taufe
gehobenen Maf,nahmen,
die zu einer Extensivierung
der Produktion beittagen
soli, ist das Grünbrachepro
gramm. Hierunter versteht
man die Stillegijng von Ak
kerflchen, auf denen so
genannte Marktordnungs

ptodukte angebaut werden
(z. B. Getreide und Olfrüch
te).
in einem Vertrag verpflichtet
sich der Landwirt, mmde
stens 20% seiner Ackerfl
che für die Dauer von zu
nchst fünf Jahren aus der
Produktion zu nehmen. Für
diese Mafnahme erhâlt der
Landwirt eine Ausgieichs
zahiung. Ziel ist es, dutch
eine Verringerung der An
bauflachen ziJ einer Entia
stung bei Überschuproduk
ten und damit zu einer Sta bi
lisierung der Preise beizutra
gen. Der Landwirt hat u. a.
die Möglichkeit, die Flchen
in Form der Rotationsbra
che, d. h. jhrlich wechseln
de Flchen über fünf Jahre,
odet als Dauerbrache, d. h.
eine Flche für die Dauer
von fünf Jahren, stillzulegen.
Ferner können diese Flchen
auch in eine nichtlandwirt
schaftliche Nutzung über
führt werden, wie z. B. zu
Zwecken des Naturschutzes
und der Landschaftspfiege.
Dadurch soli neben der Ex
tensivierung, die eine Entia
stung der Umwelt von Pflan
zenschutzmitteln und Dün
gern ergeben soli, em weite
ter Effekt entstehen, nâmlich
die Schaffung von Biotopen
in einer zunehmend verar
menden Agrarindustrieland
schaft.

N ach dem Grünbrache
programm verpfiichtet
sich der Landwirt, stiil

gelegte Fichen zu begrünen.
Der Jger solite dies nutzen
und darauf extensive Wild
asungsflâchen aniegen. Re
gelrechte Wildâcker sind nicht
sinnvoll, da eine Düngung der
Flâchen untersagt ist und der
Aufwuchs auf den Flâchen
verbleiben muts.

Extensive Mischungen
Als das Grünbrachepro
gramm, em Vorlufer hierzu
existierte als Ep-Pilotproiekt
in Niedersachse schon seit
1986, im Juli 1988 bundesweit
in Kraft trat, reagierten der
Landesjagdverband Bayern
e. V. und der Bayerische Bau
ernverband prompt. In Zu
sammenarbeit mit der Bayeri
schen Fuffersaatbau GmbH in
lsmaning, die schon seit lan
gem als Spezialist für Wild
sungssaaten im ganzen Bun
desgebiet einen guten Ruf be
sitzt, wurden extensive Mi
schungen für die Rotations
und Dauerbrache entwickeit.
Sie haben gegenüber anderen
Begrünungsverîahren, insbe
sondere gegenüber der
Selbstbegrünung, den Vorteii,
auf die Asungsbedürfnisse
des Wildes abgestimmt zu
sein. So wird auch diese Mög
lichkeit der nichtiandwirt
schaftlichen Nutzung der Fl
chen von offizieller Seite
wohiwollend betrachtet. Bie-

tet sie ja Gelegenheit, VerbiR
schâden in Feid und Wald ver
ringern zu helfen.

Rotatlonsbrache
Die Mischung für die Rota
tionsbrache enthit hohe An
teile an Waidstaudenroggen
und Buchweizen, beides ex
tensive Pfianzen, die sich in
der Wiidsung schon seit ian
gem bewhrt haben. Der
schnelle Aufgang des Buch
weizens ermöglicht schon
bald nach der Ansaat erste
Asung. Dutch die Hinzunahme
von Biatt- und Markstamm
kohl wird in der Notzeit eine
frostharte und gern angenom
mene Reserve bereitgestelit.
Mit Deutschem Weideigras
und Rotklee steht dem Wild
ab dem zeitigen Frühjahr zum
Vegetationsbeginn wertvoile
Asung zur Verfügung.
Eine weitere Variante für die
Rotationsbrache ist die An
saat eines Hafer-Bohnen-Ge
menges, das insbesondere
dem Niederwild Hasen, Fasa
nen und Rebhühnern Âsung
und Deckung verschaffi.

Dauerbrache
Bei den Mischungsvorschlâ
gen für die Dauerbrache wur
de auf den ökologischen Nut
zen der Stillegung Wert ge
legt. Hierfür sorgen em hoher
Anteil an Krutern und em
geringerer Anteii an Kleear
ten, die nicht nut zu einem ge
faliigeren Aussehen der Fia
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Mischvorschlage Rotationsbrache

Teicheund
Wsserpflanzen

NOR-LYX-Sicherheit
aus Schwedenstahl, nach VDMA 24992
TÜV-gepriifter Watfenschrank der Sicherheitsstufe A für 6
oder 14 Langwaffon, mit BODA-Sicherh&tsschlofl (100 000
Schlüsselkombinationen) Bohwngsschutz, Sprengsichewng,
doppeit verstrktem Türfalz und verschlie6b. Innentach.
150cm hoch, 55cm breit, 40cm tief, Gewicht 140 kg, Material
4 mm Stahiblech, grün stmkturtackiert.
Preis für 14 Langwaffen 1 745,— DM
für 6 Langwaffen 1 895,— DM frei Haus
Lieferbar auch in Sicherheitsstufe 8 u. mit Edelholz-Ummantelung.
M. EKLUND, Bayernstr. 32,

— 4030 Ratingen 6, Tel. 021 02/661 69

Bitte senden Sie einen Verrechnungsscheck oder
überweisen 51e den entsprechenden Betrag auf das
Postgirokonto München der ,,Pirsch” Nr. 855 70-803
(Vermerk: . . . Ex. Liederbuch; Ihre Adresse und evtl.

Kundennummer nicht vergessen).

,,Die Pirsch”, Vertriebs-Abteilung
Postfach 400320, 8000 München 40

Telefon 089/12705-208

a) Waldstaudenroggen
Rotklee ,,Lucrum
Blattstammkohl ,.Polycaul”
Markstammkohl ,,gr. Angeliter”
Buchweizen-Saat

Wiesenfuchsschwanz (Alopecurus prat.)
Wiesenschwingel (Festuca pratense)
Rotschwingel (Festuca rubra gen.)
Wiesenrispe (Poa pratense)
Deutsches Weidelgras (Lolium perenne)
Lieschgras (Ph/eum pratense)

Kleearten

Rotklee (Trifolium pratense)
Weil,klee NFG-Gigant od. Gandalf, diese Sor
te wichtig weg. Blausâure
Hornklee (Lotus corniculatus)
Luzerne (Medicago sativa)
Esparsette (Onobrychis sativa)
Gelbklee (Medicago /upulina)
Inkarnatklee (Trifolium /ncarnatum)

Einjhrige Arten (Deckfrucht)

Blattstammkohl ,,Polycaul”
Buchweizen-Saat

°/o-AnteilEm
Stück Natur
zurückgeholt

-

Sumpfbeetklarstufen
‘ Ansehenoder

—nAcu Info (Farbbroschûre 40 S.)
UMUI

•_ bel

re flatUrGmbH

‘04323/6001 Telex 299795

60

2355 Ruhwinkel-Wdf.

24
100%

Aussaatmenge pro 1000 m2 5 kg. Saatgutkosten je ha: ca. 180,— DM.
b) Hafer-Bohnen-Gemenge
je Ga. 30—50 kg/ha Ackerbohnen

30—50 kg/ha Hafer
5—10 kg/ha Winterroggen
5—10 kg/ha Welsches Weidelgras

5 kg/ha Ölrettich
2— 5 kg/ha Phazetie und/oder Malve, Seradella, Flachs

10 kg/ha Buchweizen
1 kg/ha 00-Raps . ‘.

Aussaaftermin Mrz bis April
c) Die gleiche Mischung, jedoch ohne Bohnen, kann bis Ende Juni und

ohne Hafer bis Ende Juli ausgebracht werden.

chen beitragen, sondern auch ten Biotope geschaffen, son
ome hervorragende Weide für dern die Krâuter und Kleear
Bienen, Hummeln, Schmet- ten dienen auch dem Wild zur
terlinge und andere Insekten Deckung wichtiger Nâhrstoff
darstellen. Dadurch werden komponenten. Diese Mi-
nicht nut für z. T. bedrohte At- . schungen benötigen keine

Mischvorschlag Dauerbrache (max. bis fûnf Jahre)

tHirscïigeweih, unger. 1 2er . leichte mittl. b.
Böden schwere

. Boden
4r’. . %-Anteit °/o-Anteil

KrauterBeim
$chüsseltteiben
fröhlich
mitsingen —

Sauerampfer (Rumex acetosella) .1 . 2
Wilde Möhre (Daucus carota) 1 1 -

Kleiner Wiesenknopf (Sanguisorba minor) 4 4
Ringelbiume (Ca/endula officinalis) 3 2
Echte Kamille (Matricaria chamomila) 0,5 0,5
Malve ,,Sylva” (Malva sylvestris) . 2 3
Rote Lichtnelko (Melandrium rubrum) — 0,2
Kuckuckslichtnelke (Lychnis flos cyculi) — 0,2
Wucherblume (Chrysanth. IeucanthL 3 2
Spitzwegerich (Plantago lanceolata) 2 1,50
Wiesenkümmel (Carum carvi) 2,5 1,60

Grser

Die Melodien kennen 51e sicher, und die Texte von über
80 Liedern tinden 51e im ]âgerliederbuch der ,,Pirsch”.

Damit aber wirklich Ieder so em Liederbuch in der
Hand halten kann,bietetes ,,Die Pirsch” zum Service

preis von DM 2,50 pro Exemplar an (Mindestbesteli
menge 4 Exemplare oder OM 70,—).

— 2
8 8
6 3
2 1
8 12
— 5

20 23
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3 3
4 4
8 6

—

2 —

2

2 2
13 13

100% 100%

Empfohlene Aussaatmenge pro 1000 m’ 2 kg. Saatgutkosten je ha ca.:
leichte Böden = 370,— DM, mittlere und schwere Böden = 400,— DM.



Dûngung, und zwar über die
gesamte Zeit der Brach
legung, da sich bereits im
Boden befindliche Nhrstof
fe der Vorfrucht befinden.
Spter übernehmen die für
ihr Stiffstoffsammlungsver
mögen bekannten Kleearten
die Versorgung der Kröuter
und Grser. Einjhrige Deck
früchte wie Blattstammkohl
und Buchweizen tragen dazu
bei, daf dem Wild schon bald
nach der Aussaat Asung zur
Verfügung steht.

So llt sich durch eine geziel
te Ansaat und extensive
Schnittpflege erreichen, die
durch die landwirtschafthiche
Kampagne hervorgerufene
Mangelsituation, die ausge
rechnet in die für das Wild so
wichtige Herbstfeiste fllt,
den Engpa( im zeitigen Früh
jahr zu überbrücken. Man
denke hierbel nur an den mit
dem immer noch nicht restlos
geklârten Reh- und Hasen
sterben in Verbindung ge-
brachten 00-Raps, der gerade
in diesen Zeiten in vielen Re
vieren in Ermangelung an an
deren ausreichenden Asungs
angboten als Hauptnah
rungsquelte für das Wild her
halten mu1.

Ferner ist manchem Jager im
mer noch nicht klar, dal, eine
unzureichende Herbsffeiste
durch keine noch so gut ge
meinte Winterfütterung aus
geglichen werden kann. Das
Wild ist nmlich gat nicht in
der Lage, im Winter grölere
Mengen an Futter. aufzuneh
men und zu verwerten. Dies
liegt daran, da! sich der Orga
nismus an die kalte Jahreszeit
anpa!t, indem er seine Stoif
wechselvorgnge reduziert,
um sich dadurch, sozusagen
auf Sparflamme kochend, an
das natürlicherweise geringe
re Asungsangebot anzupas

sen. Hierbei verringert sich
das Pansenvolumen, und die
Pansen- und Darmzotten wer
den kleiner. Gleichzeitig
nimmt ihre Anzahl ab. Dies
hat zur Folge, dal die nhr
stoffaufnahmefahige Oberfl
che des Verdauungstraktes
drastisch reduziert wird und
die Âsungsaufnahme und ihre
Verwertungsmöglichkeit em
geschrnkt sind. Es soilte da-
her klar sein, daR in vielen
Revieren die Wildwiederkuer
einem stândigen Energiedefi
zit nachlaufen müssen, wenn
es ihnen nicht mög?ich war, ihr
Fettdepot und damit ihren

Energielieferanten für den
Winter in der Herbstfeiste auf
zufüllen. Zumal in einigen
Bundeslandern erst zu einem
Zeitpunkt mit der Winterfütte
tung begonnen werden darf,
zu dem die Herbstfeiste vor
über ist und die Stoffwechsel
reduzierungsvorgënge bereits
begonnen haben.

Verantwortungsvolle Revierin
haber haben mit der Grünbra
che also eine weitere Mög
lichkeit, die Asungssituation
für das Wild in ihren Revieren
gezielt zu verbessern. Sie soli-
ten sich dahet mit ihren Land
wirten in Verbindung setzen
und über die Ansaatmöglich
keit solch nützlicher Wild
sungsflëchen sprechen.

Selbstverstândlich sollte. da-
hei sein, da( die,für die Land-
witte entstehenden Mehrko
sten vom Revierinhaber getra
gen werden. Die Saatgutmi
schungen können über die
einschlgigen Saatgutfirmen
und den Handel bezogen wer
den. Angesichts der positiven
Effekte, die sich damit erzielen
lassen, sind die ungefâhren
Kosten für das Saatgut mit 25
bis 40 DM/1000 m3 als ausge
sprochen gering anzusehen.

Südwestdeutscher Klub
Kurzhaar
5. 3. 89, 14 Uhr: Züchtertagung in
Flonheim/Radsporthalle, Schwer
punktthemen: Zuchthûndin/Wel
penabsatz.

9. 4. 89, 10 Uhr: Richterschulung in
Heiligenstein.

23.4.89. 8 Uhr: Derby bel Flonheim,
Meldung bis 8. 4. an A.Thomschke.
Tel. (061 54) 5 11 79, 50,— OM Nenn
geld per Scheck beifügenl

4. 6. 89, 10 Uhr: Jahreshauptver
sammlung in Heiligenstein, beson

dere Einladung ergeht noch. — 13
Uhr: Zuchtschau. Meldung bis
20. 5. an A. Thomschke, 25,— OM
Nenngeld per Scheck beifügen.
Nachmeldung plus 5,— OM.

10.9. 89, 8 Uhr: Solms/AZP bel Rô
merberg. Meldung bis 26. 8. an A.
Thomschke, 70,— OM Nenngeld per
Scheck beifügenl

9/10. 9. 89, 8 Uhr: VGP bel Römer
berg/Beilheim. Meldung bis 26. 8.
an R. Antoni, Hauptstrale 106, 6725
Römerberg, Tel. (062 32) 8 35 09.
Nenngeld 100,— OM, Verbeller u.
Verweiser plus 30,— OM bitte per
Scheck beifügenl

Nichtmitgileder zahien jeweils em
um 50 % hôheres Nenngetd. Oar
über hinaus bieten wir Bringtreue
Prüfungen an. Wer führen möchte,
setzt sich mit dem ZuchPart A.
Thomschke in Verbindung. Oe Ter
mme werden dann abgesprochen.

Verein für Pointer u.
Setter, LGr. Wesifalen
Ruhr
Bringtreueprüfungam 11.3.1989 in
Ostbevern, Beginn: 9.30 Uhr, Nenn
geld 40,—/60,— OM. Zugelassen 10
Hunde. Meldungen bis 6.3. auf
Formblatt 1 mit gleichzeitiger Zah
lung des Nenngeldes per V-Scheck
an: Hans-Harald Stokkelaar. Hölten
weg 39. 4400 Münster, Tel. (02 51)
614008.

JGV Witten
VJP am 22.4. 1989, Nennungen un
ter Beifügung eines Verrechnungs
schecks (75,— Mark) bis 31.3. an
Frau Ilse Oreidoppel, Helenenberg
weg 8, 5810 Witten 1, Tel. (02302)
12065.

Süddeutscher JGV
München
VJP am 1. Mai 1989 im Raum Frei
sing, Höchstzahl 8 Hunde, Nenn
geld: 70,— OM/120,— OM, Nenn
schlul: 7. April 1989. Prüfungslei
tung: Siegfried Bauer, Neufahrn,
Meldungen an die Geschâftsstelle,
Allescherstr. 15, 8000 München 71,
Tel. (089) 7977 13.

Bracheasung: Waidstaudenroggen, Buchweizen, Rotklee,
Mark- und Blattstammkohl. ..; ; Foto Dr. Mellinger
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Düngung, und zwar über die
gesamte Zeit der Brach
legung, da sich bereits im
Boden befindliche Nhrstof
fe der Vorfrucht befinden.
Spater übernehmen die fûr
ihr Stiffstoffsammlungsver
mögen bekannten Kleearten
die Versorgung der Krâuter
und Grser. Einjhrige Deck
früchte wie Blattstammkohl
und Buchweizen tragen dazu
bel, daR dem Wild schon bald
nach der Aussaat Asung zur
Verfügung steht.

So ltt sich durch eine geziel
te Ansaat und extensive

j. Schniffpflege erreichen, die
dutch die landwirtschaftliche
Kampagne hervorgerufene
Mangelsituation, die ausge
technet in die für das Wild so
wichtige Herbsffeiste fllt,
den Engpaf im zeitigen Früh
jahr zu überbrücken. Man
denke hierbei nur an den mit
dom immer noch nicht restlos
geklrten Reh- und Hasen
sterben in Verbindung ge-
brachten 00-Raps, der gerade
in diesen Zeiten in vielen Re
vieren in Ermangelung an an
deren ausreichenden Asungs
angeboten als Hauptnah
rungsquelle für das Wild her
halten mul,.

Ferner ist manchem Jger im
mer noch nicht klar, dat eine
unzureichende Herbsffeiste
dutch keine noch so gut ge
meinte Winterfütterung aus
geglichen werden kann. Das
Wild ist nmlich gar nicht in
der Lage, im Winter grölere
Mengen an Futter aufzuneh
men und zu verwerten. Dies
liegt daran, daR sich der Orga
nismus an die kalte Jahreszeit
anpaRt, indem er seine Stoif
wechselvorgnge reduziert,
um sich dadurch, sozusagen
auf Sparflamme kochend, an
das natürlicherweise geringe
re Âsungsangebot anzupas

sen. Hierbei verringert sich
das Pansenvolumen, und die
Pansen- und Darmzotten wer
den kleiner. Gleichzeitig
nimmt ihre Anzahl ab. Dies
hat zur Folge, daR die nhr
stoffaufnahmefahige Oberflâ
che des Verdauungstraktes
drastisch reduziert wird und
die Âsungsaufnahme und ihre
Verwertungsmöglichkeit em
geschrnkt sind. Es sollte da
her klar sein, daR in vielen
Revieren die Wildwiederkëuer
einem stndigen Energiedefi
zit nachlaufen müssen, wenn
es ihnen nicht môglich war, ihr
Fettdepot und damit ihren

Energielieferanten für den
Winter in der Herbstfeiste auf
zufüllen. Zumal in einigen
Bundeslndern erst zu einem
Zeitpunkt mit der Winterfütte
tung begonnen werden darf,
zu dem die Herbsffeiste vor
über ist und die Stoffwechsel
reduzierungsvorgange bereits
begonnen haben.

Verantwortungsvolle Revierin
haber haben mit der Grünbra
che also eine weitere Mög
lichkeit, die Asungssituation
für das Wild in ihren Revieren
gezielt zu verbessern. Sie solI-
ten sich daher mit ihren Land
wirten in Verbindung setzen
und über die Ansaatmöglich
keit solch nützlicher Wild
sungsflchen sprechen.

Selbstvecstndlich sollte da
bei sein, daR die für die Land-
witte entstehenden Mehrko
sten vom Revierinhaber getra
gen werden. Die Saatgutmi
schungen können über die
einschlgigen Saatgutfirmen
und den Handel bezogen wer
den. Angesichts der positiven
Effekte, die sich damit erzielen
lassen, sind die ungefhren
Kosten für das Saatgut mit 25
bis 40 DM/1000 rn3 als ausge
sprochen gering anzusehen.

Südwestdeutscher Klub
Kurzhaar
5. 3. 89, 14 Uhr: Züchtertagung in
Flonheim/Radsporthalîe, Schwer
punktthemen: Zuchthûndin/Wel
penabsatz.

9.4. 89. 10 Uhr: Richterschulung in
Heiligenstein.

23.4. 89, 8 Uhr: Derby bel Flonheim,
Meldung bis 8. 4. an A.Thomschke,
Tel. (061 54) 5 11 79. 50,— OM Nenn
geld per Scheck beifügenl

4. 6. 89, 10 Uhr: Jahreshauptver
sammiung in Heiligenstein, beson

dere Einladung ergeht noch. — 13
Uhr: Zuchtschau. Meldung bis
20. 5. an A. Thomschke, 25,— OM
Nenngeld per Scheck beifügen.
Nachmeldung plus 5,— DM.

10.9. 89, 8 Uhr: Solms/AZP bei Rö
merberg, Meldung bis 26. 8. en A.
Thomschke, 70,— OM Nenngeld per
Scheck beifügenl

9/10. 9. 89. 8 Uhr: VGP bel Römer
berg/Beilheim, Meldung bis 26. 8.
an R. Antoni, Hauptstrafe 106, 6725
Rômerberg, Tel. (06232) 83509.
Nenngeld 100,— OM, Verbeller u.
Verweiser plus 30,— OM bitte per
Scheck beifügenl

Nichtmitglieder zahlen jeweils em
um 50 % hôheres Nenngeld. Dat
über hinaus bieten wir Rringtreue
Prüfungen an. Wet führen möchte,
setzt sich mit dem Zuchtwart A.
Thomschke in Verbindüng. D’1 Ter
mme werden dann abgesprochen.

Verein für Pointer u.
Setter, LGr. Wesifalen
Ruhr
Bringtreueprüfungamll.3. 1989 in
Ostbevern, Beginn: 9.30 Uhr, Nenn
geld 40,—/60,— OM. Zugelassen 10
Hunde. Meldungen bis 6.3. auf
Formblatt 1 mit gleichzeitiger Zah
lung des Nenngeldes per V-Scheck
an: Hans-Harald Stokkelaar, Hölten
weg 39, 4400 Münster, Tel. (0251)
61 4008.

JGV Witten
VJP am 22.4.1989, Nennungen
ter Beifügung eines Verrechnungs
schecks (75,— Mark) bis 31.3. en
Frau Ilse Dreidoppel, Helenenberg
weg 8, 5810 Witten 1, Tel. (02302)
12066.

Süddeutscher JGV
München
VJP am 1. Mei 1989 im Raum Frel
sing, Höchstzahl 8 Hunde, Nenn
geld: 70,— DM/120,— DM, Nenn
schluI: 7. April 1989. Prüfungslei
tung: Siegfried Bauer, Neufahrn,
Meldungen en die Geschaftsstelle,
Allescherstr. 15. 8000 München 71,
Tel. (089) 7977 13.

Bracheasung: Waidstaudenroggen, Buchweizen, Rotklee,
Mark- und Blaffstammkohl. 1 ‘ ‘. Foto Dr. Me/linger
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